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Ein Ausfall aus Antwerpen zurückgewiesen.
Hmöenburg verhaut weiter öie Russen.

Kriegslage im Westen.
terf? mer  mehr reckt sich der linke französische
!>cl>k nnĉ worden und hat schon die Gegend nörd-
fe Don Arras erreicht, ohne daß. es ihm .gelungen
iliirt'rnun auĉ um den äußersten deutschen rechten
d»n ^ herumzufassen und auf die Etappenstraßen
W ?;e.rcr  Front nach den besetzten belgischen
!kj„"̂ eilen vorzustoßen. Kavallerie beider Par-
[ijtn.l1t westlich von Lille und den: 25 Km. sndwest-
tn\ Ue0enbon Lens aufeinandergestoßen, also etwa
licl,? c ^uue Mervill—Bcthune—Arras . Die amt-
dkiv̂ uzösische Meldung , deren Veröffentlichung
ieiis,, Plüschen Büro durch die deutsche Militär-
ŝ ," schestnttet wurde, spricht von bedeutenden dent¬
is ^ itermassen bei Lille, die vor stärkcrll dent-

gasten ständen. Man gewinnt ans diesen
L Ctt >U! Zusammenhang mit den Meldungen
litrf en  Woche den Eindruck, daß diese f r a n z ö-
sx, ^ u Operationen ans dem G e d a n ken
dxx ° r g i n g e n, der st a r kc n Besatzung
kxjtlestung Antwerpen die Hand zu
dĉ .n. 0 !) Die Belgier hätten dazu einen
«k?» '^ lten Dnrchbruchsversnch machen inüssen,
ju ach Westen durch das Gelände westlich der
DxlM , nördlich von Dcndermondc, gehen müßte,
ha; putsche artilleristische Angriff auf Antwerpen
f?ih , k«: mit einer solchen Kraft und Schnellig-
Unofi0^ °nen, daß der Besatzung nicht die Beweg-
ber f clC,e it blieb, auf die man wobl in den Kreisen
!bi/̂ Nzösisch^„ Heeresleitung gerechnet hatte . Hier
^ ar§ 0̂ ganzen Front stcht die Entscheidung

^Antwerpen  ist der deutsche Angriff in-
Nethe-Abschnitt übergegangen n.

eia. " Üch denr inneren Fortsgürtel . Der Ausfall
^tuk̂ "9üschen Infanterie -Brigade und belgischer
».k/ven wurde von den Belagerern blutig zurück-»

»agen. Der Kmnpf spielte sich zwischen äußerem
li,ß wUerech Fortsgürtel oä  und Iiatic für Belgier
kiy. - "lllünder den Verlust von 4 schweren Batte-
n>X'ptoic von 52 Feldgeschützen und vielen Maschi-
SxFwhrm zur Folge. Nach dieser blutigen
i% °.n- welche die Verteidigungstrupven sozusagen

den Toren Antwerpens soeben erhalten
t>ie bisher noch immer bofsnugsselige

>r>. Nstchnft Antwerpens wobl endgültig , Wissen,
s n Üe ist und daß nun balü das bittere^onaht!

m Die Belagerung von Antwerpen.
7. Oft . Aus Rotterdam meldet der

bkŝ - Eine amtliche telegraphische Mitteilung gibt
einn„p haß Ve r st ä r ku n g e n in An t w e r p e n
tq„:swsfen seien, wodurch die Streitbarkeit der

r?n Truppen erhöht wurde. Die Bevölkerung
' "e ucf) ober *. ' ' - -

Die Kriegslage im Westen
nnd Osten.

LagesveriHt dom?. Moder.
WB Großes Hauptquartier , 7. Okt.,

abends. (Amtlich). Die Kämpfe auf
dem rechten Heeresflügel in Frankreich
führten noch zu keiner Entscheidung.

Die Borstöße der Franzosen in den
Argonnen und ans der Nordostfront
Verduns wurden zu rück geworfen.

Bei Antwerpen  ist das Fort
Bro echem in n nso r em B e si tz. Der
Angriff hat den Netheabschnitt über¬
schritten und nähert sich dem inneren
Fortsgürtel ; eine englische Brigade
und Belgier wurden zwischen dem
äußeren nnd inneren Fortsgürtel ans
Antwerpen zurückgeworsen ; vier
schwere Batterien , 52 Feld¬
geschütze , viele Maschinenge¬
wehre, auch englische, wurden ans
freiem Felde genommen.

2MM Nüssen gesanKen. ,
Ter Angriff der Nnfsen im Gou¬

vernement Snwalki wurde abgewiesen.
Die Russen verloren 2766 Gefangene
und 6 Maschinengewehre.

Zchicksckl
und somit Antwerpens in diesem

ii- ^ wnk an der Aisne entschieden wird , und daß

, r, uuer vor Augen halten, daß dasLandes^
m ep an ocr Aisne enimneveu nnlv . «uv

iiudeten unter diesen Umständen eine
i»̂ wung ihrer Kräfte vermeiden müssen. Die
libt̂ ^ uer Garnison sei überdies stark. Ferner
§jPh„ Kommandant von Antwerpen bekannt, daß

Bürger frei stehe, die Stadt zu verlassen,
aber, solange die Belagerung dauert , nicht

PUvbp.Klrückkehren dürfe. In der Kathedrale
ünari .’ne  große Betstunde gehalten, bei der Kar-
ienftr| . e r c i e r zugegen war . Nach denr Gottes-
i»e winte die Orgel die Nationalhymne an u.
stq,,̂ °zession mit hem Bilde „Unserer lieben

Antwerpen", der Beschützerin der Stadt.
Kirche. Ten Baldachin trugen die vor-

I en Bürger.
Tix Verteidigung des Forts Waclhcm.
.Kopenhagen meldet der „Bert . Lokalanz." :

My. D er t e i d i g u n g des inzwischen ge-
ste m-, -lntwerpcner Forts W a e l h e m meldet

W° rnin 8 Post" : Die Verteidigung des Forts,
sichte> Houptangriff der Deutschen anshalten
k' îge' mit größtem Heldenmut geführt . Als
!erder._ft""Krtürnre zusammengeschosfen waren,
Nen "! ?er Kommandant deWct  diejcirigen Sol-
>°dft don dem langen Kampf am meisten er-

^e fri? 011'61'1- auf, sich zurückzuziehen, da jetzt nur
JV fr., lt1e.re  Garnison erforderlich sei. Niemand

Aufforderung nach, de Wet mußte
„w Befehl erteilen , daß eine Anzahl Sol-

würde, de Wet selbst ist ver-
Winrt aber, daß seine Soldaten ihre Stel-

Mr verlassen würden , solange noch ein ein-
^NXe. ^ 0 gegen die Deutschen abgeseuert werden

^  Perzweifeltcr Zustand Antwerpens.
^rstöru» ?̂ird mitgeteilt , daß die Stadt nach der

der Wasserleitung schon seit einer Woche
r et  KjssF1*i f to a f f e r sei, wodurch die Gefahr

sei "ouste in den ärmeren Stadtteilen nahege-
?,?°r D Samstag drang die deutsche Kavallerie
L‘M ' r r- das zuerst durch die Artillerie zer-
v De, bis L i n t h durch, aber Sonntag sahen
tz ivrcier bon weiteren Versuchen, die Netbe
fN.QU)

Russisch- Polen wurden in kleinen er¬
folgreichen Gefechten, westlich vonJwan-
gorod 4860 Gefangene gemacht.

Japan besetzte die deutschen
Maes ch all-Jns eln.

WL .Be r l i n, 7. Okt. (Nichtamtlich.) Aus
Tokio wird amtlich gemeldet:

Eine japanische Marine -Abtcilnng besetzte
Jalnit , den Sitz der bisherigen deutschen Regierung
der Marschall-Inseln widerstandslos . Für die eng¬
lischen Kanflcntc wurde die Einfuhr srcigegeben.
Die japanische Marine -Verwaltung erklärt, die Be¬
setzung sei nur eine vorübergehende Handlung ge¬
wesen, eine dauernde Besetzung sei nicht geplant.

Aus Britisch-Ostafrika.
In einer vffiz. Mitteilung des britischen Ko-

lonialministeriums heißt es: Die Feinde unter¬
nahmen im September zahlreiche Versuche, in
Britifch-Ostafrika einzudringen und die Uganda¬
bahn abznschneiden. Alle Versuche wurden znrück-
gewiesen. Nur eine Grenzstation wurde von einer
kleinen deutschen Abteilung  gehalten . Die
normale Truppcnbcsatzung ist durch indische Trup¬
pen verstärkt.

Aus Dentsch-Kainerun.
Der deutsche Gonverncnr von Kamerun meldet

siegreiche Gefechte vom Anfang September gegen
Engländer nnd Franzosen. In den Gefechten sind
die Oberleutnants von Rothkirch, Milbrat nnd Bc-
zirkshauptmann Rausch gefallen. Die zuständige
Stelle erfährt noch, daß diese Kämpfe am Benne- n.
Croßfluß stattsanden.

. ab und zerstörten die Forts zwischen
:a,oeisps? «? chelde. Die Deutschen legten in die

Bel, »kampfenden belgischen Truppen Bresche,
erung  aus der Gegend um Ant-

ü^mt noch immer in langen t r
der holländischen Grenze.

Ein norwegisches Urteil.
^VU. Kristiania , 7. Okt. (Nichtamtlich.) Unter

der Ueberschrist „Vor dem Fall von Ant-
w e r p e n" schreibt der militärische Mitarbeiter der
Zeitung „Aftenposten" : Auf dem Gebiete des
F e st n n g s kr i e g e s ist dieser Krieg eine einzige
Reihe von Ueberraschungen gew.esen. Die deutschen
Belagernngsheere haben sich über die früheren da¬
für geltenden Grundsätze hinweggesetzt. Die moder.
neu Begriffe über die Schutzmittel gegen das Ar-
tilleriesener sind von den Kanonenschüssen der
p h ä n o m en a l en 42 Z en t i m c te r-M ö rs er
weggesegt worden. Diese neueste Methode, dura,
welche die neuesten und stärksten Festungen sozu-
saaen von den deutschen Belagcrungsheeren wegge¬
pflügt werden, kann man mit Ehre als made in
Germany bezeichnen.

Ein Ausspruch König Albcrts .
Berlin , 6. Okt. Aus alpinen Kreisen erhält die

Vossische Zeitung eine Zuschrift, die eine hochin¬
teressante Aeußerung des Königs der Belgier wre-
dergibt . Ende Juni weilte König Albert im Saas-
Feer -Gcbiet und ließ sich ans seinen Touren vom
Führer Benedikt Supersaro begleiten, der ihn auch
in srühern Jahren des östcrn geführt hatte . Als
König Albert in Almadell, eine Stunde von Saas-
Seer , die Kunde von der Ermordnung des öster¬
reichischen Thronfolgerpaares erhielt , äußerte er
die denkwürdigen Worte : „In vier Wochen
h a b e n w i r e i n e n W e l t kr i e g!" Der König,
der bis zum 6. Juli in Saas -Feer weilte — «m 9.
mußte er offiziell in Lausanne sein —, hat also schon
Ende Juni -gewußt, was kommen würde.

Englische Anerkennung für die deutschen
Wnffentaten.

WB . London, 6. Okt. Die „Times " schreiben:
Die kräftigen deutschen Operationen
zu Lande  grenzen an Tollkühnheit . Die Deut¬
schen leisten anerkennenswerten Widerstand in ganz
N o r d s r a n kr e i ch n. beschränkten sich ans
dem r e cht e n FI ü g e l keineswegs auf die
Abwehr.  Sie machen große Anstrengungen,
um Antwerpen  zu nehinen, und haben einige
Fortschritte gemacht. Sie drangen zugleich von
Ostpreußen her in R u ß l a n d ein, und, obwohl ihr
Vormarsch nach dem Riemen in alle. Winde zer¬
streut ist zeugt er von ihrem Mut . Sie rücken jetzt
mit großen Masten in einer Front von hundert
Meilen in S ü d p o l e n gegen die russischen
Armeen an der Weichsel vor. Nur eine Nation
mit fünf Millionen waffengeübter Männer konnte
soviel Unternehmungen zu gleicher Zeit versuchen.

Meldungen aus dem gegnerischen Lager.
Der militärische Mitarbeiter der Londoner

„Times " schreibt: In der kommenden Woche wird
die Entscheidung in einer der kritischen Phasen des
Krieges fallen. Höchstwahrscheinlich werden wir m
diesem Zeitrauni eine Veränderung der iLtellnng
in Frankreich erleben, sowie einen Haupt zu -

s a m m e n st o ß zwischen den Heeren an der r u s-
fischen  Front . Man veranschlagt die Stärke der
Deutschen im Westen auf 1 Millon , im Osten auf
1 200 000 Mann , was mit den 800 0000 Oester¬
reichern im Osten 2 Millionen Soldaten ergibt.

Ein Vorschlag des Gouverneurs von Paris.
Die Kopenhagener Politiken ineldet aus Lon¬

don : Der Gouverneur von Paris schlug vor,
a l l e S t ä d t e in der U m g e b u n g von P a r i s
z u b e f e st i g e n, die bei dem Vorrucken der
schen widerstandslos in Feindeshand gefallen sind.
Die Befestigung soll so stark wie möglich gemacht
werden, so daß die deutschen Truppen bei einem
neuen Vorstoß auf weit größere Hindernisse und
stärkeren Widerstand stoßen als bei dem Vorrucken
acqen Paris im August nnd September . Mit Bil¬
ligung  I o f s r e s werden f o I g e n d e
Städte befestigt:  Senlis , Gisors , Samt
Map ent, Mont Morency Beanvais , Chantilly,
Melun Mantos nnd Meanx. Die Garnison die¬
ser Städte wird ans den Rekruten des Jahrganges
1914 sowie den Divisionen der Armee bestehen, die
unter Paus Leitung in Siidsrankreich gesaininelt
wurde. In Creusot wird Tag und Nacht an der
Herstellung schwerer Artillerie gearbeitet , die
Mitte Oktober an die Front geführt werden soll.

W T . B. benierkt hierzu : Aus dieser Meldung
geht deutlich hervor, daß die Franzosen mit einem
erfolgreichen Vordringeii der Deutschen rechnen.

Die Meldung ist in der Tat hochinteressant, ^
sie in mehr als einer Beziehung tief blicken läßt.
Ganz abgesehen davon, daß die Entscheidung über
den Sieg sich nicht mehr monatelang hinziehen
kann, daß also unmöglich Zeit genug gegeben ^ ist,
um acht Städte „stark" zu befestigen, iind einen
neuen äußeren Fortsgürtel nni Paris ,zu bauen,
muß es als ganz ausgeschlossen erscheinen, daß die
Firma Creusot die nötigen schweren Geschütze bauen
könnte, selbst wenn sie sich noch so sehr bemühte. Der
Konunandant von Paris , der diesen Plan ausheckte,
hätte ferner ohne großes lleberlegen , zu ,,dem
Schlüsse kommen können, daß in der heftig ftmW
senden Schlachtlinie keine Truppen entbehrt wer
den können, sei es .auch nur zur Anfertigung von
Schützengräben, geschweige zu Festungsbauten.
Josfre wird ohne Zweifel durch den Elfer des
Kommandanten nicht sehr angenehm berührt sein
denn die Veröffentlichung dieses Planes verrat , daß
man mit eineni französischen Rückzüge, statt mit ei
ncm Siege rechnet.

Frankreichs Plan eines Durchbruchs durch die
Schweiz.

Vor einiger Zeit verlautete , daß der französische
Oberbefehlshaber einen Durchbruch durch die
Schweiz geplant hätte . Von völlig zuverlässiger
Seite wird nun der „Voss. Ztg ." gemeldet, daß man
seinerzeit von französischer Seite eine Anfrage nach
Basel gerichtet habe, wie sich die Schweiz zu emem
solchen Plane stellen würde. Die Antwort war,
daß die erste Maßnahme eine sofortige Sprengung
der Rbeinbrücken sein würde. Daß man mrt emeni

ähnlichen Vorgehen Frankreichs in der Schweiz ge¬
rechnet hat , beweisen die Maßnahmen der Baseler
Universität , die Veranstaltungen traf , um ihre wert-
vollen Sammlungen in Sicherheit zu bringen.

Russischer Rückzug aus Galizien in Sicht?
Wien, 6. Okt .Von mehreren Berichterstattern

wird übereinstimmend berichtet, daß die galizischen
Eisenbahnbeamten von T a r n o w, R z e z o w u.
Ja r o s l a w eine Anffordernng zur soforttqer Anf-
nahme des Dienstes erhalten haben. Ten Eisen-
bahnbeamtcn bon Lemberg wurde initgetcilt , daß
sie sich zur Wiederaufnahme des Dienstes bereit zu
halten haben. Dieser Zusamnienhang nni der Nach¬
richt von den großen  offenbar von den Rüsten
angelegten Bränden in Lemberg  ließen
auf ' den Rückzug der Russen in Galizien schließen,
der auch durch die Erfolge der Kämpfe nördlich von
Pr z e m y s l erklärt würde.

Erschießung von Gcfnugcucn durch Serben.
WB . Wien, 6. Oft . (Nichtamtlich.) Das Wie-

ner k. k. Telegr . Korrespondenzbüro erfährt aus
amtlicher Quelle:

Als am 6. September starke Kräfte der lerblichen
^onaudivision bei Knpinowo über die nur von
schwachen Landstnrmabteilungen gesicherte Sawe-
grenze einbrachen, gerieten zwei Zuge San d -
st urmhusaren  in stark bewaldetem und sump¬
figem Gelände, als sie im Feuergefecht der rciiid-
licben Umgebnng entgegentreten wollten, m eine
äußerst schwierige Lage. Der Koinnwndant der
Halbeskadron, Leutnant Kis , und viele Husaren
waren gefallen', der Rest wiirde bon allen weiten
umzingelt , gefangen genommen, enttvaffnet und
nach Knpinowo gettieben. Dort verhörte ste ein
serbischer Major , verzeichnete ihre Namen und tietz
je zwei znsammenbinden und vor den Ort fuhren,
we«die begleitende Infanterie auf zehn Schritt zu¬
rücktrat und so lange a u s s i e s cho ß, als noch ei¬
ner anfrechtstand. Der Erzähler dieses unglanb-
lichen unerhörten Verbrechens hat zwei  Sch >: i s e
e rha  l t e n. Er stellte sich tot nnd sah nun , wie die
erbischen Soldaten die Leichen plünderten . Dieser
einzige überlebende Zeuge des von s e r b , s che n .
Linientruppen verübt  e n Ve r b r eck, en s.
der Landsturmhnsar Meinhard C sa s z a r , fluchtete
nach Einbruch der Dunkelheit in die Waldungen,
wo er nach Vertreibung der serbischen Truppen
nach mehreren Tagen erschöpft, hungrig und halb¬
tot bon österreichisch-ungarischen Patrouillen ansge-
Icsen wurde.
Veränderungen im italienischen Kriegsministerium.

Rom, 6. Okt. (Ctr . Frkf.) General T̂assoni,
Unterstaatssekretär des Krieges, nahm seine Ent-
lassnnq. Seine Gründe sind von̂ Bedeutung in
diesem Augenblicke. Es sollen Differenzen zwi chni
ihm nnd dem Generalstabe bestehen, weil dieser die
schnelle Durchführung größerer Rüstnngsvorberei-
tnngen forderte u. im Kriegsministerium gewissen
Widerstand fand. Gleichzeitig wird auch gegen den
Kriegsminister Grandi gearbeitet.

Papierene Hilfe.
Gens, 6. Okt. Der japanische  Generalkon¬

sul in Lyon teilt mit , daß die japanische Regierung
bereit sei, den Verbündeten Armeen  große
Mengen eines Spezialpapiers zu übersenden, dessen
Herstellung nur Eingeweihten bekannt sei, und das.
dazu diene, w a r m e KI e i d u n g s st ü cke für den
Winter anzufertigen.

Das entführte Unterseeboot.
WB . Rom, 7. Okt. Der "Messagero" meldet

aus Spezia : Die Schiffswerft Muggwno erhielt
Nachts eine Depesche aus B a st i a (Korsika) von
dem Ingenieur T o n chi, der sich an L̂ord des der-
schwundenen Unterseebootes befand, in der er um
Erlaubnis bittet , z ur ü ckke h r e n zu diirfen. Dre
Werft fordert Tonchi telegraphisch aus, der Besatz¬
ung die Weisung zu erteilen, dem Führer des Um
terseebootes B e 11o n t nichl AU gehorchen uud ^mit
dem Unterseeboot auf die Ankunft eines rtallenn
schen Torpedobootes zu warten , welches das Unter-
seeboot znrückholen werde.

Rom , 6. Okt. (Ctr . Frkit .) Die russische Bot¬
schaft erklärt , daß das aus Spezia verschwund me
Unterseeboot  wirklich von Rußland  be-
stellt war , daß jedochR - tzland dem geheimnisvollen
Auslaufen völlig f e r n st e h e.
Dir Behandlung deutscher Gefangenen in England

Ein in Düsseldorf durchreisender Wormsei
Spezereihändler , der Verwandte in Amerika de-
sucht hatte nnd auf der Heimreise das Geschick der
350 deutschen Passagiere des Potsdani teilte.

Von ' den Fahrgästen des Potsdam wurden nur
die ganz alten Leute entlasten. Aber Knaben von
14 Jahren wurden ebensogut mitgenommen wi^
Krüppel , Einarmige und Bucklige., Wir wurden
nach Torchester gebracht, die Passagiere erster und
zweiter Klasse kamen in Kasernen, die von Unge-
ziefer starrten . Trotzdem hatten sie es bester als
wir die wir aus dem nackten, nassen Boden schlafen
mußten , zu zwölf Mann in einePi Zelt , nur ein
Wachstuch zum Schutz hatten und erst na«i 14
Tagen Strohsäcke bekamen. „ Schließlich pflückten
wir Gras und haben das gedörrt , um etwa-, --rw 03

zu haben. Die schottischen Posten, die. uns bemach¬
ten, machten sich dabei alle Augenblicke das V
qnügen, uns Kuqeln über die Kopfe zu lagen . Die
Dervileaung war ganz mangelhaft ; wir erhielten



i'iit halbes ( !) Pfund Brot täglich, 25 Gramm
Margarine , mittags eine Wassersuppe und etwas
zähes Kuhfleisch, abends dünnen Tee. Auf alle
Beschwerden erwiderte der Kominaudant achsel¬
zückend, er bekäme von London nichts geliefert.
Für 'die Kranken geschah  von seiten der
Regierung gar nichts;  Arzneien waren nicht
vorhanden, und Acrzte wurden ebenfalls nicht ge¬
stellt. Ein Zivilarzt gab für einen Kranken etwas
aus seiner eigenen Tasche aus , und ebenso samm 4-
ten Offiziere und Mannschaften etwas für einige
Schwerkranke. Ich selbst wurde schließlich als krank
freigelassen, mußte aber mit einigen Gefährten
Eisenbahn und Schiff von neuem bezahlen, trotz¬
dem wir doch unsere Fahrkarten bis nach Holland
gelöst hatten . Vor den Angriffen des Londoner
Pöbels mußten Soldaten uns fchühen.

Eine Kriegszeitung für dir Polen.
Wie die „K n r j e r P o z n a n s k i" ain 24.Scpt.

mitteilt , erscheint eine „K r i c g s z e i t n u g" als
amtliches Organ  des deutschen Ob erkom-
m a n d o s mit einem Preußischen Adler im Titel¬
blatt in  p o l n i s che r S p r a chc als W o che n-
s chr i f t, ivobei für Druck, Verlag und Redaktion
das Oberkommando zeichnet. Die erste Nunimer er¬
schien am 22. Sept . Der einleitende Artikel behan¬
delt die „U rsachendesKriege  s" und schließt
mit den Worten : „D e r S i e g d e r D e u t s chc n
ist die Freiheit Polens !" Der Sieg
Rußlands —- das Ende Polens !"
zweite Artikel stellt zusammen, was „andere

Der
Staaten

über den Krieg sagen und betont, daß die Bil¬
dung eines unabhängigen Polens
und eine Demütigung Rußlands  im
politischen Interesse Deutschlands liege. An dritter
Stelle bespricht das Oberkommando die bisherigen
Erfolge gegen Rußland , sodann die deutschen Siege
im Westen. Da in der Nummer von einein
Abonnementspreis keine Rede ist und als Redaktion
das Oberkommando zeichnet, dürste dieses amtliche
Organ von den Behörden gratis verteilt werden,
ncn Franken, die im Juli hätte erfolgen sollen. Die
französischen Sparer hätten ihr Geld hergegebrn
auf Grund der Vorspiegelung, daß Rußland wehr¬
fähig gemacht werden soll für einen Angriff auf
Denffchland zum Vorstoß ins Herz Deutschlands.
Dieser kluge Betrug habe die Welt in den Krieg ge¬
stürzt.

Die Verteidigung Kiautschoul
Die La Plata Post veröffentlicht einen Artikel

über die De r t e i d i g u n g s f ä h i g ke i t Kiaut-
schous, dem wir folgendes entnehmen:

Wer da glaubt , die gewaltsame Eroberung von
Tsingtau sei eine einfache Spazierfahrt
für  die Japaner , ist gewaltig  in Irrtum : denn
mit der Möglichkeit, daß die deutsche Besatzung
einen Angriff ausgesetzt sein würde, ohne vom
Mutterland Hilfe erwarten zu können, hat man
wobl gerechnet und seine Einrichtung danach ge¬
troffen. Einen An g r i f f v o n d e r S e e aus hat
Tsingtau seiner natürlichen Lage halber wenig
zu befürchten.  Der Hafen liegt hinter einem
Höhenzug, der die ganze Küste beherrscht. Auf die¬
sem Höhenzug befinden sich eine Anzahl Forts und
Landbatterien , sämtlich vollständig ansaebaut ukid
uiit schwersten Festungs - und Küstengeschützen be¬
stückt. Alle Forts sind so eingerichtet, daß sie voll¬
kommen unabhängig voneinander operieren können.
Jedes Festungswerk hat seine eigenen Maschinen¬
anlagen zur Erzeugung von Licht. Kraft , Dampf
usw. An jedem Geschütz befinden sich Schlafräume
für die Bedienungsmannschaften . Mit Proviant
sind die einzelnen Torts auf lange Zeit versorgt, so
daß sie einer Einschließung durch einen Feind mit
Muhe entgegensehen können. Von besonderer
Wichtigkeit ist, daß nian nicht auf den Import von
Kohlen angewiesen ist, sondern zwei Kohlen¬
schächte unmittelbar zur Verfügung hat. Ge f ä h r°
l i che r als von der Seeseite aus ist der Angriff
vonderLandseite,  aber nur deshalb, weil die
Japaner dort ihre llebcrmacht besser zur Geltung
bringen können. Auch die Landseite ist in der Er-
Wartung eines feindlichen Angriffs schon lange
durch vorbereitete Werke verstärkt. In den Bergen
befinden sich eingehauene Geschützstände für
Festnngsgiffchütze, die so eingriwtet sind, daß sie
das Vorgelände vollkomnien beherrschen. Da es
nun in China keine natürlichen Stützpunkte, wie
Wälder oder feste Städte gibt, so muß der Anmarsch
eines Landheeres der Javaner auf flchr große
Schwierigkeiten stoßen, da unsere Geschütze mit Er¬
folg aufräumen würden . Ferner sind die Wegever-
hältnisse derartig , daß man nur schwer vorwärts¬
kommen kann. Jedenfalls wird , so lange noch eine
Granate vorhanden  ist , kein Japaner
fernen Fuß in die deutschen Festungs¬
werke setzen,  und sie werden sich fl re Köpfe an

diesen Mauern noch blutiger rennen als seinerzeit
all den Festungswerken Port Arthurs . Hat sich
Deutschland in allen Sachen für den Kriegsfall gut
vorbereitet, so ist dies in Kiantschon nicht minder
der Fall.

Hierzu bemerkt die Deutsche Post und Afrika-
Korrespondenz noch, daß die Besatzung Kiautschous
durch die aus ganz Ostasien herbeigeströmten wehr¬
pflichtigen Deutschen eine gewaltige Verstärkung
erhalten hat. Aus den nicht wehrpflichtigen Per¬
sonen ist eine Bürgerwehr  gebildet worden,
auf den ersten Aufruf haben sich gleich über 100
Freiwillige gemeldet: auch die Angehörigen der
Schützenvereine sind, soweit sie nicht bereits wehr¬
pflichtig waren, in einem freiwilligen Schützenkorps
organisiert worden.

Tie Helden vom VIII . Armeekorps.
Der K o m m a n d i e r e n d e G e n e r a l des

^ III . A rmceko  r p s veröffentlicht folgenden
Erlaß:

Seine Majestät der Kaiser rmd König haben die
Gnade gehabt, mir daS Eiserne Kreuz 1 Klasse zu
verleihen. Ich erblicke hierin in erster Linie eine
Allerhöchste Anerkennung der bisherigen ausge¬
zeichneten Leistungen  des mir unter¬
stellten Armeekorps. Und wahrlich, diese Leistun¬
gen sind keine geringen gewesen. Seit den, Ver¬
lassen unserer Standorte ist das Armeekorps
dauernd , mitunter Tag und Nacht, ohne einen
Ruhetag  zu haben, marschiert und hat täglich
kämpfen müssen. Ich weiß sehr wohl, daß nament¬
lich die Anstrengungen der letzten Tage und Nächte
ungewöhnliche Anforderungen an die körperliche u.
seelische Widerstandsfähigkeit meiner braven Unter¬
gebenen gestellt haben : ich weiß aber auch, daß der
Gedanke an unfern geliebten Kaiser und an unser
teures Vaterland euch diese Leistungen gern und
willig  tragen lassen. Vergeßt nicht, daß gerade
Tage wie die hinter uns liegenden ein Prüfstein
sind für den guten Geist und die Manneszucht einer
Truppe . Ich c. ,varte, daß jeder einzelne von euch,
an welcher Stelle er auch stehen mag, sein Bestes
hergeben wird , um den inner, , Wert und die äußere
Haltung der Truppen imgemindert zu erhalten.
Soweit es in meiner Macht liegt , wird es auch an
uflr nicht fehlen, euch dabei zu helfen. (Sott hat bis¬
her unsere Waffen auf allen Teilen des weiten
Kriegsschauplatzes sichtlich gesegnet. Er wird auch
weiterhin uns und unserer gerechten und guten
Sache beistehen. Mit Gott für König und Vater¬
land, für Kaiser und Reich! gez v. T ii l f f.

* Die Zaberncr und das Regiment Nr 99.
Berlin,  5 . Okt. lieber das Verhältnis der Be¬
wohner von Zabern zu ihrem Regiment 99 unter¬
richtet der Brief eines Offiziers aus den, Infan¬
terie -Regiment 99, der, an einen Hamburger
Freund gerichtet, in den Hamburger Nachrichten
veröffentlicht wird:

Zabern , den 28. September 1914. Mein lieber
Sch , nwrgen werde ich mit den' hier ausgebildeten
kriegsfreiwilligen Studenten . Schülern usw. wie¬
der nach de», westlichen Kviegsschauplatz fahren.
Wir werden auch, um nicht mit leeren Händen an¬
zukommen, einen Teil der Liebesgaben der
Stadt Zabern,  die in Ungeheuern Mengen
eingegangen sind, für das Feldregiment 99 mitneh-
nien. Ich habe hier viel mit den aus der Zaberner
Angelegenheit bekannten Landgerichtsdirektoren u.
Räten verkehrt, auch mit dem Bürgermeister —
nicht mehr der alte —, dem neuen Kreisdirektor u.
vielen sonstigen bessern Bürgern der Stadt , und ich
habe den Eindruck gewonnen, daß das .Verhält-
nisderStadtZabern  zu dein Regime n t
jetzt ein erfreulich gutes  ist . Die Stadt
würde Wert darauf legen, daß dies auch allgemeinbekannt wird.

Frankreich.
Graf Albert de M»n fl.

Nach einer Meldung aus Bordeaux  ist Graf
Albert de M u n plötzlich gestorben. In ihm ver¬
liert Frankreich einen hervorragenden Akademiker,
Redner u Politiker , die französischen Monarchisten
und Katholiken einen ihrer begabtesten und eifrig¬
sten Führer . Graf de Mun war am 28. Februar
1841 geboren: er wurde Soldat , absolvierte die
Schule von St . Cpr, machte als Kürassier-Offizier
den Krieg von 1870 mit und diente bis 1876 wo
er seinen Abschied nahm. In , Jahr 1876 wurde er
in die Kammer gewählt, der er mit einer - kurzen
Unterbrechung bis zu seinem Ende angehorte. Er
stand stets in Opposition gegen die liberalen , demo¬
kratischen und kirchenfeindlichen Regierungen der
Revublik und machte auch aus seinen royalistisflen

Ueberzeugungcn kein Geheimnis . Besonders tätig
war er auf den, Gebiete der Sozialpolitik und
manche Anregung , mancher Fortschritt ist ihm zu
verdanken. Seinen rednerischen, schriftstellerischen
und journalisflfchen Leistungen verdankte er seine
Berufung in die Akademie im Jahr 1897. Zuletzt
hat ihm der Krieg einen Ministerpostcn verschafft.
Als das Ministerium Viviani sich in ein Ministe-
riun , der Landesverteidigung verwandelte, das
Vertreter aller Parteien enthalten sollte, wurde
Graf de Mun als Vertrauensmann der Rechten in
das Kabinett berufen, dem er als Minister ohne
Portefeuille angehörte.

Schwede».
Tie Wahlen in Schweden.

Stockholm, 6. Okt. (Nichtamtlich.) Bei den
W a h l e n z u r Zweite  n K a m in e r sind laut
telegraphischer Berichtigung nicht 97 Sozialisten ge-
wählt worden, wie am 1. Oktober gemeldet, son¬dern nur 87.

Tic Rechte hat 86 und die liberale Sommlungs-
partei 57 (nicht 68) Mandate erworben. Die Ge-
samtzahl der Abgeordneten beträgt 230.

Mexiko.
Bürgerkrieg und kein Ende.

Aus Meriko erhält der „Nieuwe Notterdainsche
Courant " folgende Nachrichten: „Der Bürger¬
krieg hat in M e x i ko jetzt wieder neu be¬
gann  e n. General Gill , der in Santa Barbara
von Villa geschlagen wurde, hat sich in der Richtung
von Vera  C r u z zurückziehen müssen. Die Tele¬
graphenlinien südlich von Laredo, Eagle Paß und.
>;uarez sind durchschnitten, ebenso die telegraphische
und telephonische Verbindung von Vera Cruz nach
der Hauptstadt Mexiko. Truppen unter General
Aqisilar, dem früheren Führer der mexikanischen
Regierungstruppen , .haben die Zerstörung ausge¬
führt . Die Räumung von Vera Cruz ' durch die
amerikanischen Truppen ist vorläufig eingestellt.
Aber die amerikanischen Behörden treten sehr ver¬
söhnlich auf . Der nordamerikanische Kriegsminister
Garrison  hat angeordnet , daß die Geldbußen,
die den Schiffen „Apiranga ", „Batavia " und „Dia¬
na" auserlegt waren , weil sie Vera Cruz ohne or-
dentliche Schiffspapiere angelaufen hatten zrcrück-
erstattet werden soll. Präsident  C a r r a n z a
von Mexiko hat vergangene Woche das diploma¬
tische Korps in Mexiko zu sich berufen und ihm mit¬
geteilt, daß wahrscheinlich weitere Gefechte im Lairde
nicht stattfinden werden. Die aniersikanischc Re¬
gierung sandte außer den schon gemeldeten Kreuzern
noch die Schlachtschiffe„Rhode Island " und „Min¬
nesota" nach Vera Cruz".

4. Klaiifl

Lokales.
Limburg, 8. Okt.

f Fürs Vaterland gestorben.
Seinen schweren, auf dem Felde der Ehre er-

ltttcrten SBunben erlast vorgestern in einem Li.z rett
zu Trier Herr Oberlehrer Dr . Schnabel,  d . r
dem hier gebildeten 2. Bataillon des Res.-Jnst .-
Rgts . Nr . 87 angehörte. Der Verstorbene, der im
36. Lebensjahre stand, stammte aus Frankfurt
a. Main und war seit dem 1. April 1906 Oberlehrer
am hiesigen Gymnasium und Realprogymnasium.
Die tödliche Wunde erlitt der Verblichene am 26.
Sept . bei Cernay in Frankreich. Der hiesige Turn-
verecn E. V. verliert in Herrn Schnabel sein.n
1. Vorsitzenden.

Herr Regierungslandmesser A. Ludwig  von
hrer, Oberleuticant und Kompagnieführer im kgl.
bayr. Jnf .-Regt. Nr . 12, starb am 22. September
den Heldentod fürs Vaterland . Der Verbliche e
war seit deni Jahre 1906 der hiesigen Kgl. Kom-
mrssion II für die Güterkonsolidation zugeteilt.

Ehre dem Andenken der beiden tapferen Krieger!

J 'n Haber des Eisernen Kreuzes.
Der Pallottinerbruder Hugo S t ö ckl e r aus dein
hiesigen Missionshause, Schütze bei der Maschinen¬
gewehrkompagnie Jnf .-Regt. Nr . 87, wurde am
16. September als erster Manu seiner Kompagnie
mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet —
Ferner hat Hauptmann d. R. C. D e i d e s -
h e i in e r , Mitinhaber der hiesigen Blcchwaren-
fabrik und Vorsitzender des Kriegervereins „Ger¬
mania ", das Eiserne Kreuz erhalten.

., — Der Wiederbeginn der Preu¬
ßischen Klassen lotterte.  Laut Verfügung
der Direktion findet die Wiederaufnahme
der Ziehungen 'der 6. (231.) Kwsscnloff-rie
wie folgt statt : 2. Klasse: 12. und 13. Februar 1916:

o . ,5tuij11 . NNO io . rvturz , inio ; <4. o „j>l
und 14. April 1916: 5. Klasse: 7. Mai bis/ - ofl
1916. Tie Verfügung besagt, daß die bis 1»«*
nicht erneuerten Lose 2. Klasse 231. Lotterie,
den Lotterie -Einnehmern anfangs Dezember ^
der Generallotteriedirektion zngehen werden,
znnc letzten Erneuerungstage , dem 8. E
rechtzeitig und planmäßig erneuert sein„wu ’
Hierzu gehört außer der Entrichtung des EuM"-.:.
dre Vorlegung des Loses 1. Klasse. Nur der/ u
dieses Vorklassenloses gewährt ein plcuuw/ ■
Anrecht auf das Erneuerungslos 2. Klasse. r !i <£j
Neuerung zu den folgenden Klassen vollziev
planmäßig in der gleichen Weise. VorausiWff
aber werden diesmal nicht sämtliche Lose2. -11 jg
rechtzeitig und planmäßig bis zum 8. Februar m
erneuert werden können. Diese Schwierigkeit>0,
sich unter Umständen, sogar auch noch bei den>
gendcn Klassen zeigM. In solchen Fällen "Hfl
daher die zuständigen Einnehmer den sV»
cntgegenkonlmen. Vor allenc wird den SP" »
die ihre Lose erst nach Ablauf der Erneuerung

. . . . fallse
nicht bereits vorher planmäßig von einem a»d-fl
Tage vor Ziehungsbeginn
fristen abfordern, das Erneuerungslos nochb

ansgehändigt , f* ’ ((
.ißig von einem

erneuert worden ist. Des weiteren werde»
Lose, die nicht rechtzeitig erneuert sind, für du' ,
hörigen Spieler der 6. (231.) Lotterie von L
Klasse bercitgchalten, soweit sie nicht inzwischen»,
zogen sind. Sie werden gegen Zahlung der v
liehen Einsätze, also unter Anrechnung der oe'
gezahlten^ Einsätze, den Spielern ansgehaim
wenn diese sich dem zuständigen Einnehmer
über als Spieler dieser Lotterie ausweistn. „u
nicht erneuerten Lose spielen für Rechnung der^
nerallotterieklasse. i

— Mildtätigkeit der E i i e n b a b11c 1
Zu der gestrigen Mitteilung , daß die Samin"
unter den hiesigen Eisenbahnern gelegentlich
Gehaltserhöhung am 1. Ott . vorgenommen " flx.
sei, wird berichtigend mitqeteilt , daß dieselbe fl
legentlich der Gehaltszahlung  erfolgte . ..
Gehaltserhöhung hat natürlich in der gegen" «" ,
Zeit nicht stattgefunden. Außerdem 'ei >/, ;je
tragen , daß sich alle Beamte, sowohl Station »'
auch Zugbegleitungspersonal an der Sammlung
tciligt haben.

fee ?-Ab g a b e st ell e n für Liebesg  "
Das stellvertretende Generalkommando zugflflc
snrt gibt bekannt: Liebesgaben für Angflörnn
Feldheeres können zur Abgabe gelangen: "
sämtlichen Ersatztruppenteilen des Korpsbsiü ^
2) bei den immobilen Etappen -Kommandanu»
Nr . 2 Frankfurt -Süd (Büreau : Sachsendfl.flj
Mittlerer Hasenpfad 6) und Nr . 3 Dari» fl
(Büreau : Postamt II ), 3) bei der AbnabnlO» j
freiwilliger Gaben (Kriegsfürsorge) in Fran l.̂ .
a. M., Theaterplatz 14. Es wird erneut darou
gewiesen, daß es nur auf diesem Wege mögijfl̂ ,,
mit Sicherheit der Truppe die Gabe zuzmufl^
während keine Gewähr dafür übernommen
kann, daß Liebesgaben auf Autos über
Et appeirgebiet hinaus die Trrippe erreichen.

Provinzielles.
# Inhaber des Eisernen Kreuzt-
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeî z

der Oberleutnant ini reitenden 7. FelöjaE . $<
und Lehrer an der König!. Forstschule in H o ckr ^
bürg  Forstassessor W a l l m a n n : der J Cre(;
Wald  im Infanterie -Regiment 126, ein Es», fl
der Offizierstellvertreter im 42. Brigade-'infl-
Bataillon Wilhelm Baue  r aus Homburg H flfl>
der Führer dos 3. Bataillons des Jnfantcriflfl ^:
ments 87 Hauptmann Frankenfeld aus
der Oberleutnant und Feldjäger beim Stab ^
Armee Forstasscssor Röder aus Dillenburg ! ^
Oberleutnant und Kommandeur des Lano»flz,
Jnfanterie -Regiments 80 v. Gugel, früher BE
kommandeur in Höchsta. Mg der Vizefeldwobû
Reserve-Jnfanterie -Regiment 81 Karl Weimar ,
Wissenbach: der Reservist Karl Müller vom
fanterie-Rerflment 70, Sohn des Lesi'hallenom»'fl
Georg Müller in Wiesbaden : die Chemî ^ :
Nerunann und Dr . Zeidler ans Griesheim a. /fl
der Infanterist im 87. Regiment Wilhelm / 'fl
aus llnterliederbach : der Feldwebel des Jnfatzfl si
Regiments 81 Paul Broghammer ans Runkel ,,
der Musketier der 10. Kompagnie des Jnfa '/ .,'
Regiments 88 Anton Pöhler aus WicsbadeNi-v
nant d. R . beim Jnf .-Regiment Nr . 80, z. E ' .h
oonnanzoffizier beim Stab der 42. Jnf .-B/g
Leutnant d. R. R i t t e r s b a n s e n (ein ck/ch ,
Diezer) im Feld-Art .-Regiment 84: Leutnant»
Seminaroberlehrer B i s ka in p aus Uiinae'w

Deutsche Kriegsbriefe.
Von Paul Sch weder,  Kriegsberichterstatter.

Genehmigung zur Veröffentlichung erteilt
Großer Gencralstab des Feldheeres.
Im Schrapnellfeucrvon Verdun.

(Nachdruck verboten.)
Großes Hauptquartier , 29. Sept.

o Endlich ! Nach wochenlangem Harren ist das er¬
lösende Wort gefallen. Wir gehen endlich vor¬
wärts ! — sogar bis in die F e u e r l i n i e von
Verdun.  Und daß uns der erste Tag auch gleich
die Feuertaufe gebracht hat , läßt den erfreulichen
Schluß zu, daß Gott Mars es gut mit uns meint.

Der Abschied von Luxemburg ist uns leicht ge¬
fallen. Wenn man vier Wochen hindurch vom
großen Kriegsschauplatznur einige Stichproben zu
sehen bekommen hat und dazu die Sticheleien emer
deutschfeindlichen Bevölkerung in den Kauf nehmen
mußte , so war das alles zusammen genommen ge¬
wiß kein ganz verheißungsvoller Anfang unsererTätiakeit.

Wir Kriegsberichterstatter fuhren im Acitomobil
die Feuerlinie um Verdun ab und hatten in den .
letzten zwei Tagen eine Fülle großartiger Eindrücke.
Unser Wog führte über Arlon und Anhänge in Bel¬
gien und darauf weiter an dem zerschossenen Grenz-
fort Longwy vorüber nach Frankreich hinein . Jm-
nier nach Süden strebend passierten ivir zunächst
die Schlachtfelder um Audun le Roman , wo seiner¬
zeit drei französische Divisionen im Anmarsch gegen
die lothringische Grenze waren, aber von den Unfern
zurückgeschlagen wurden . Ter Ort ist das Ovfer
der gegenseitigen heftigen Kämpfe geworden. Kein
Haus ist mehr intakt, und was nicht zerschossen oder
ausgebrannt ist, muß jetzt zur Roten Kreuz-Station
u. als Quartier für uns Feldgrauen herhalten . Nur
ans dem Bahnhof , der ein wichtiger Krenzungspunkt
für die von Luxemburg , Lothringen und Belgien
kommenden Eisenbahnlinien ist, herrscht reges Le¬
ben. Ans einem Fenster des Stationsgebäudes
lehnt, mit einer langen Pfeife bewaffnet, ein preu¬

ßischer Eisenbahnbeamter in Hemdsärrncln , als
wenn er niemals wo anders in seinem Leben Dienst
getan hätte als ansgerechnet in Audun Ic R ^man.
Auf dem Perron verstreut liegen lange Morsestrci-
fen, deren blaue Farbe erkennen läßt , daß sie noch
aus der französischen Zeit herrühren und von un-
seren Telegraphisten nachgelescn worden sind, nur
festzustcllen, welche Dienstbesehle die französische
Verwaltimg in den letzten Tagen ihres Hierseins
noch erteilt hatte . In der ganzen Umgebung rau¬
chen die Schlote großer Montanwerke, in denen
ebenso wie in der benachbarten lothringischen Berg¬
werksindustrie zahlreiche Italiener beschäftigt sind,
die, da ihr Heimatland neutral blieb, weiter ' arbei¬
ten konnten. Und wie überall , wo italienische Ar¬
beiter hausen, so haben auch die Dörfer dieser Ge¬
gend verschiedene italienische Charakteristika aufzu¬
weisen, in erster Linie natürlich die verschiedenen
„Ristorante ". Nur daß der Krieg den fröhlichen
Mandolinenklang in all ' diesen Lokalen mit einem
Schlage verstummen ließ. — Wir kommen dann
nach Briey und Labry und nähern ims dainit den

Schlachtfeldern von 1870 71.
Geivaltige historische Erinnerungen lverden lc.

bendiq und wieder ivie vor 44 Jahren stehen heute
deutsche Truppen gefechtsbereit in den Städten und
Dörfern , die wir im Fliege durcheilen.

Besonders Labry ist angefüllt von Munitions¬
und Prpviantkolonncn . die auf dem Wege zic der
vor Verdun stehenden Belagerunasarmee si"d. E 'n
findiger Photograph des Städtchens benutzt eine
Pause in deni Vormarsch, um einige Gruppen ans-
zunehmen, die mit ihren Bildern die Lieben daheim
erfreuen sollen. Wieviele von ihnen gelldn damit
vielleicht ihr letztes Lebenszeichen von sich!

Ueber Jarny , dessen stattliche Kirche ausgebrannt
ist, stoßen wir um die Mittagsstunde auf das wim-
dervolle französische Kriegerdenkmal am Eingänge
von Mars -la-Tonr . Während wir noch die Einzel-
heilen des Denkmals nachdenklich betracksten, rollen
auf der von Verdun kommenden Landstraße Auto¬
mobile mit Verwundeten und Gefangenen vorüber,
sieht man auch Lastautomobile, deren Fiihreer die

blau-graue österreichische Feldnnifornr tragen . —
Wir fahren nun durch einen von Truppen angofüll-
ten Ort . Hier befindet sich das Donrizil des Gene¬
raldirektors der Solva Solvaywerke in Bernburg
(Anhalt ), eines Barons Wangen von Gerolseck, der
trotz seiner deutschen Abstammung Major im fran¬
zösischen Heere sein soll und der sich hier oben ein
wundervolles buen retiro geschaffen hat. Aber heute
sitzen in dem Boudoir der gnädigen Frau Baronin
deuffcho Offiziere tief über Karten und Pläne ge¬
beugt und Ordonnanzen eilen geschäftig hin und
her, während rins im Hauptsache in liebenswürdiger
Weise Auskunft über den gegenwärtigen Stand
der Dinge gegeben wird. Im Einklang mit den
großen Operationen der deutschen Armee im
Westen, die mit ihrem linken Flügel inzwischen die
Gegend von Verdun erreicht hat , war ein besonderes
Operationsfeld zwischen Verdun und Toul vorge¬
sehen. Die hierfür bestimmten Kräfte stehen unter
dem Oberkommando von Excellenz von Strantz und
haben vor etwa acht Tagen ihre Arbeit damit be¬
gonnen, daß sie ihren Ĥauptangriff gegen dieSpcrr-
forts der Maas richteten, während gleichzeitig
nicht unerhebliche Teile ^der Truppe die Flanke
rechts gegen Verdun und links gegen Toni sichern
mußten . Sehr bald kam es zu erheblichen und teil-
weise schweren Kämpfen. Ueberall ist es gelungen,
den Gegner zu werfen, trotzdem er sehr zahlreiche u.
auch schivere Artillerie accs Verdun und flTonl zu
den Kärnpfen heranzog. Unsererseits wurde ab¬
schnittweise vorgegangen. Der Ostrand der Cote
Lorraine bildet eine natürliche Festung. Das flache
Land nach der Mosel hin wird durch die Cote
Lorraine überhöht und da diese schon vor einiger
Zeit von den Franzosen in sehr geschickter Weise in
verschiedenenAbstufungen ausgebaut wurde, so
war man drüben für die jetzigen Kämpfe um Ver¬
dun und Tonl durchaus vorbereitet . Mit den
Schanzarbeiten ist bereits im Frühjahr begonnen
worden, Ivcrs also dafür spricht, daß drüben schon zu
dieser Zeit mit einem baldigen Beginn der Feind¬
seligkeiten gerechnet wurde. Die im August und
der ersten Hälfte des September durchgeführten
Kämpfe endeten mit der Wegnahme dieser Stell-

- *ungen und mit dem Znrnckwerfen der unsere » ^
ken bedrohenden Teile in Richtung ans To»
Verdun . Auch hierbei haben die Franzose/ ' ^
herausgebracht und haben — jedoch vergeR'^ jt
versucht, unseren Flanken gefährlich zu werV/>
der Wegnahme der Cote Lorraine ist jedom
nicht alles getan, sondern in den Hochwälder» ^
ben stießen wir ans weiteren Widerstand un/ ' fl^,i
wieder hat man auch dort versucht, unsere o/ p0it
zu belästigen. Erst jetzt haben wir erreicht, »//er
Toul ans keine nennenswerten Vorstöße uiol
sucht werden. je

Je sicherer wir in den Flankeir wurden,
schärfer konnte im Zentrum vorgegangen »fl
Das artilleristische Uebergewicht war sehr
gestellt. Die Sperrforts arbeiteten nnr m» , / jit1
Batterien , die innerhalb 24 Stunden zugoda zc
den, sodaß inzwischen das erste Sperrforts E' '
Romains bei St . Mihiel gefallen ist. Sofort, v ^
unsere Truppen jenseits der Maas Ausstcul
nomncen. Da Verdun seit 1870 als Gegeni
zu unserer stärksten Te'ffmg im Westen,
sal ausgebaut worden ist, so wäre seine Eroo
vor allem in moralischer Beziehung außeror
wichtig. Die alte Citadcllo der Stadt ' sî stecisi
nicht mehr der Mittelpunkt der BefestigriNckfl̂ iill
sondern ihre Hauptstürke besteht in den kram
auf den Bergknpven aufgebanten Forts , du
einander wieder durch Batterien und gedeckfl
ungen verbunden sind. Nach Süden ziem 9»'
die lange Reihe der Sperrforts (St . ?NcM
bis Toul , dem nach der denffchen Grenze fl
vorgelagert ist. ^

Unser Automobil jagt nunmehr die 1
Landstraße der schönen Bergwand der Cote ^ hc-
entgegen. Tie sanften Höhzügen gleichen»fl , MN
pfälzischen Haardtgebirges . und der Einor>
noch verstärkt durch die meilenweiten Wein» ^ s,c»
nr -’irtn der überaus fruchtbaren Ebene, j^ c»-
bis hart an den Rand des Gebirges

^Fortsetzung folgt.)



Verlustliste des Oberwester¬
waldkreises.

y Brigade-Ersatzbataillon Nr . 79, Wcsel.
Ax„r,^ âillon, 8. Kompagnie. Füs. Ernst Koch1.,
" "mausen, tot.
^ Neservc-Jnf .-Negt. Nr . 8«>, Wiesbaden.

AdoskÄ"Eon , Maschinengewehrabteilung. Schütze
1 Brenner , Bellingen , leicht verwundet.

^ Pionicr -Rcgt. Nr . 25, Mainz.
~ • Reservckompagnie. Pionier Ludwig Greis,

z Esbach , leicht verwundet.
^mpngnie . Pionier Will): Schumacher 2.,

LYt, leicht verwundet.
Dragoncr -Rcgt. Nr . 9, Metz,

breiter Robert Donath , Pfuhl , tot.

^ustliste für den Kreis Westerburg.
^ ' Gefreiter Georg Reusch, Steinefrenz , Jns .-
SUnl„ ir- 32 verw. — Sergeant Josef Höhn,
Seim--? 19™' Drg .-Regt . Nr . 9 verw. — Gefreiter

Göbel, Rehe, Jnf .-Reg. Nr . 116 verw. —
il1!1' Will). Schuppach, Nennkircherr, Jnf .-Regt.

verw. — Musketier Josef Bill , Welters-
^ -onf.-Regt. Nr 29. verw.

,„ai-(utc<5' '*• Okt . Stuf beut gestrigen Obst -
Wirtin, 1âreit augefahreu 478 Ztr . Aepfel, 57 Z r.
sich, ! und 8 Ztr . Zwetschen. Die Preise stellten

folgt: Goldparmänen und Goldrainetten
bxV "6  Ananas -, Kasseler-, Baumanns -, Her-

Reinetten 8—11 dt,  Schöner von Bos-
dt,  Bohnapfel 5—9 dl,  verschiedene

k/ (l" ;3—7 dl\  Diels und Gellerts Butterbirne
Kii  o ' 6«te Luise und Pastorenbirnen pp. 7 b s
Kkxjl'"? etsche,r6 dt.  Ter nächste Obstmarkt fiitdet
^!? 9̂ den 10. Oktober statt,
sf «teinefrenz , 8. Okt.

!>ix,J cr it i ch von hier, der im Res.-Jtlst .-Rgt.
i>t g° ™ dem Feldzug gegen Frankreich teilnahm,
Qiif̂ ", Oktober in Trier an den Wunden, die er
l!. j «»» Felde der Ehre erlitten hat , gestorben.

«o„̂ ? Uberg, 7. Okt. Leutnant Eduard Lieber
^ichm Infanterieregiment , Sohir des verstorbenen
«»f ? ? gsabgeordneten Dr . Ernst Lieber, erhielt

Schlachtfeld bei Reims das Eiserne
dki Ein anderer Sohn Dr . Liebers , Leutnant

s.^^ ue bcinr 8. bayrischen Infanterieregiment,
d>im? ucint Lieber, ivurde am 26. Slugust ver-
" weilte etwa vier Wochen im Lazarett und

Wehrmaun Jakob

>»" sei»
dir Heimat und befindet sich jetzt wieder in

1»!̂ ^ 'Üenburq, 7. Okt. Ein tragisches Schicksal
*)etm un nahen Donsbach die Familie M 0 0 s
Mm, Wre beiden Söhne Heinrich und Emil , die
de» J Lr  un Schulter in Frankreich kämpften, wnr-
di» a ss schmer verwundet, kamen gemcinsanr in
<«»(, °wnzer Lazarett und starben hier au einem
d»sxs Gestern wurden sie in ihrem Heimatdorfe

y 9s.? ultiger Beteiligung gemeinsam bestattet.
Mrtfrf, -?V.C 7.  Okt . Von sämtlichen lai .d-
dezil^ umichen Winterschulcn des Regiernngs-
o»»S Wiesbaden wird infolge des Krieges im
i Cto & - n ^dnter nur diejenige zu Hof El eis-Wiesbaden den Unterricht ausnchmen.

U fiung auch hierfür ist, das; genügend zahl-
djx i,gluutelduuqen erfolgen. Anmeldungen für
L ^udwu -fs/ -- - -- n,--=^ <1 Tf'Bwlrrschastliche Winterschule ztl Hof Geis
1. Wiesbaden sind bis spätestens 15 . Oktober

' un die Direktion der Anstalt zu richten, die
luder weiteren Auskunft bereit ist.

^e» ^cnt Taunus , 7. Okt. In den Tannus-
]jQn Uenbnin, Altenhain , Schneidhain und Hor-
"ik - ? uen größere Abschlüsse von Kelterobst für
^eim ^ eitb™ Frankfurter Äepfelweinkeltereieir
Hr? urt. Der Preis stellte sich auf 11,40 Mark
*2 Ltzn1- .uppelzentner frei Lieferungsort und auf

srri bis Frankfurt . Obwohl dache Preise
idhV '"" ch hoch sind, stehen sie doch gegen die vor-

etwa 2 Mark zurück.
6 . Okt . Die Stadtvcrord-

Utrn,„ ^vewilligten heute für die Notleidenden in
’l  I "ßen 1000 c11 und für Elsaß-Lotbringen 500

a-em Beispiel des Staates und der anderen
/olgen-d, werden die von den städtischen Be-

Ntlg„ llvterlegten Kautionen freigegeben. — Der
«OOodô/C'' Magistrats auf Aufnahnte einer
^diiAnleihe für  die Kanalisation wurde ge-
Usig? : ' Auf Anregung der' Kricgsfür 'orgekom-
i <"û un die Unterstützungen für die Ange¬
lt »uz ?er  zum Heere berufenen städtischen Arbei-

El? ? ngestelltLir wesentlich erhöht.
^>eim̂ "kfnrt, 7. Okt. Unter dem Viehbestände

~ai‘ibtotrtc im Stadtteil Preungesheim,
'»&ßrnßc 15 ltn& Kreuzstraße 74, ist die Maul-
. >? 'onseuche ansgebrochen.

tznksurt, 6. Okt. Heute vorurittag brairnte
-9chl>>.? '^ vtlagcr , in dem 4000 Sack Mehl anfge

1! Ovaren , nieder . Das Verschulden triff
"^ l-offjzicr, der einen Petroleuinherd angeSe>-v...und “

,:,«en n„7 ^ c“, uieoer.
Met ,? ™offjzier, der c
;?tbe§?v'd sich entfernt hatte . Die Flammen des
»he. ^ griffen in seiner Abtvesenheit das tu der
^ 9™de Packmaterial.

tzM r-ü
Gerichtliches.

.̂ baden, 6. Okt. Die vierte diesjährige
f 11 Ta ? 9 ™ i cht s p e r i 0 d e wurde am gcstri-

c? begonnen und zu Ende geführt. Es
9o?.sbe Fälle zur Verhandlung : 1) Der

M Cl enfl ^wt Richard Weiser in Langeitschwal-
M » r« ? fuegen fahrlässigen Falscheids zu 9 Mo-

?r,v 6nis verurteilt . — 2) Der Postbote
? "db,-i.,7svlenschläger aus Jgstcrdt hat sich dort als

,9™ der Unterschlagung von 13 400 dt
> »ttc,- ?? bcrn  und 2940 dt  zur Auszahlung be-

Znr Deckung
Annahmebuch u ŵ.

at  rC' ,k *i*iv 0.u
QiM 9W 7 rbcr  schuldig gcinacht.
eiltet 1B̂ungen hat er das Am—-- .. - .
;3 %efiiv, . mu fe diese Verfehlung mit 15 Mona-
Ä? vffeim-? ^ büßen. Drei Jahre lang kann er
ht, Di? L'chcs Amt bekleiden. — 3) Der 20 Jabre

einn» Joseph Hörner in Camberg wurde
« (ihij , Sittlichkeitsverbrechens zu 8 Monaten

n beurteilt . Jedent der drei wurdeir i
urersnchnngshaft cutf die Strafe ange

Ms hmM'fb'üü, 5. Okt. Das Reichsgericht ver-
sg y, dle Revision des Kunstmalers Johann

k>>?merinn genannt Hansi, der am 23. März vonr
Off ? Colmar (Elsaß) wegen Beleidigung

>» . ten c« der Garnison zu Colmar zu drei
.NungniS verurteilt worden ist. Er hatte

'• aus acheaterkaffee einen Stuhl „ausgerüu-
>» > Perudeutscher  Offizier gesessen hatte

'90*-. ,, e 'U 'V, : P >Jvuuu ; ui wviv ^ n  i | i . min.
' auf^ beaterkaffee einen Stuhl „ausgerau

in * %yf. eni  ciu  deutscher Offizier gesessen hatte
WhMt tm?*s V Dkt. Vom Kriegs ger  i cht
ÄilMwbevc-? dem „Vorwärts " zufolge ein Tele-

?tungsaufseher zti zehn Jahren
dxOv, fy.. " s verurteilt . Als 'die Russen in Tilsit
tzeMekreI? 1 sie den Vertreter des Postdirektors
st»m8te n.n, ^ '-Wendick, wo das Kabel liege. De

1 »derE ' ^we ausweichende Antwort . Darauf
» Oberleitungsaufseher , ohne daß er

gefragt und aufgefordert worden war , hervor und
sagte, Papendick sei doch noch kurz vorher an der
Kabelanlage tätig gewesen. Dadurch brachte er na¬
türlich den Vertreter des Postdirektors in die größte
Gefahr.

Kirchliches.
-s- F-iltda, 7. Okt. An Stelle des verstorbenen

Herrn L. Schmelz wurde Herr Will). Schüler
seitens unseres Hochw. Herrn Bischofs Tr . Schntitt
zum P f a r r e r der hiesigen Do  in p f a r re  i
ernannt und drtrch Herrn Protouotar , Generalvikar
Dr . Arenhold in fein neues Amt eiugeführt.

Briefkasten der Redaktion.
F. W. 15. Auf Ihre Frage wird Ihnen selbst

die Militärbehörde noch keine Attskunft geben kön¬
nen. Das hängt wohl von den komnrenden Ereig¬
nissen ab.

Nach Enden. Einen schnelleren Weg können wir
Ihnen auch nicht angeben. Der von Ihnen ange¬
gebene ist sicher der zuverlässigste.

Der Weltkrieg.
Aus Antwerpeu . — Hartnäckigkeit des

Magistrats.
WH . Berlin , 8. Okt. (Drahtbericht .) Zu der

Airkunft e n g l i s cher Hilfst  r u p p e n iir Ant¬
werpen läßt sich das Berl . Tgbl . aus Antwerpen
melden: Seit drei Taget; geht ein nnnnterbroche-
ner Zug von englischen Truppen uiit Geschützen
durch die Stadt . Die englischen Hilfstruppen wer¬
den non der Bevölkerung mit Begeisterung empfan¬
gen und begrüßt . Die Leute schätzen die Zahl der
Engländer auf 30—40 000. Ein Blatt hält dies je¬
doch für übertrieben . — Der Gemeinderat
von Antwerpen hat einer Meldung des Berl . Lokal-
Anzeigers zufolge in geheimer Sitzung den Beschluß
gefaßt, der Militärbehörde  sein volles
Vertraue  n auszusprechen und sich daitiit ein¬
verstanden zit erklären, daß bis zum Aeußer¬
ste n W i d e r sta n d g e l e i st e t werde und lie¬
ber z n z u l a ss e n, daß die S t a d t beschos¬
sen  wird , als zu kapitulieren . — Der militärische
Kommandant von Antwerpen betont in einem Anf-
ruf an die Bevölkerung vottAntwerpen die Notwetr-
digkeit zu einer Verstärkung des Heeres. Es Ver¬
den alle waffenfähigen Männer von 18—30 Jah¬
ren aufgefordert sich als Kriegsfreiwillige zu nrel-
den!. — Gilt belgischer Pionier , der über die hollän¬
dische Grenze kam, erzählte der Vossischen Ztg . zu¬
folge, sein Truppenteil habe die Aufgabe gehabt,
Kirchtürme in die Luft  z u s p e n g e n, um
die Deutschen wichtiger Zielpunkte zu berauben.
Bei Lirre war er von feinem Truppenteil abge¬
schnitten worden.

Deutschfreundliche Stimmung in Italien.
Wß . Berlin , 8. Okt. (Drahtbcricht.) Aus

Rom loird gemeldet, daß immer neue Männer der
Kunst und Wissenschaft sich finden ,11111 ihrer S y m-
p a t h i e f ü r D e u t s chl a n d Ausdruck zu geben.
Auch in dem Offizierskorps und dein hohen Klerus
herrscht, einem Telegramm des Berl . Tgbl . zufolge,
eine entschieden deutsch - frenndlicheSti  m-
m mtg.

Das bittere Ende für Antwerpen.
Amsterdam, 7.Okt. (Ctr . Frkf.) „Nieuws van

den Dag " meldet aus Rosendaal : Heute früh um
halb acht Uhr ließen die Deutschen durch eine
Stafette a n s a g c n, daß um h n.1b z e h n U h r
die B e s chi c ß u » g d e r S t a d t A » t w e r p e n
beginnen werde.  Tic belgische Regierung
ist um halb zwölf Uhr nach O st c n d e übergesiedelt.
Ko nigAlbertbliebi Uder Stadt.  Zahl¬
reiche Flüchtlinge sind infolge dieser Ankündigung
an der holländischen Grenze angekvmmen.

Amsterdam, 7. Okt. (Ctr . Frkf.) . Die tele¬
graphische  D er  b in du  n g, ebenso die Z u g-
Verbindung  mit A n t w e r P e n ist seit heute
früh u n t e r b r 0 che n. Der Telegrammvcrkehr ist
von hier nur noch mit Ostende und Gent möglich u.
zwar über London.

Hunderte von Antwerpenern sind in R 0 t t e r-
d a m und ?l m st e r d a m angekommcnt

Von der Reise zurück.
BW . Bordeaux, 8. Okt. (Drahtbcricht.) Die

französische Regierung ist gestern nach Bordeaux
zurückgekehrt, nachdem Poincarü und Viviani einen
kurzen Besuch bei den Truppen ausgeführt hatten.

Russische Spionage.
WB . Krakau, 8. Okt. (Drahtbericht.) Im Früh¬

jahr wurde hier, wie hiesige Blätter berichten, ein
Konsortium gebildet, an dessen Spitze Graf Mo r n-
j e a u stand, um ein an der galizisch-ungarischen
Grenze gelegenes Naphta -Terrain anzukanfen,
dessen Preis mit 20 Millionen festgesetzt wurde. 2
Millionen wurden als Anzahlung geleistet. Eine
Million als Proision und Spesen -verausgabt . Der
Rest der Kaufsumme sollte halbjährlich gezahlt wer-
den. Französische Ingenieure nähmen
das ganze Gebiet kartographisch auf.
Nunmehr stellt sich heraus , daß es sich bei dem Un¬
ternehmen nur um Spionage  gehandelt hat,
welche den Russen den günstigsten Einbruch über die
Karpathen ermöglichte.
Ter Prozeß gegen die Verschwörer von Scrajewo.

WB . Wien, 7. Okt. lieber den Beginn der Ver¬
handlung gegen den Mörder des Erzherzogs Franz
Ferdinand und seiner Gemahlin meldet das Nene-
Wiener Taqblatt : Tie 37 Druckseiten umfassende
Anklage wurde vor einigen Tagen den Angeklagten,
25 Personen , vorgelesen. Die Anklage lautet auch
auf Hochverrat, denn aus dem in der Untersuchung
gesammelten Material gehe hervor, daß die Ermor¬
dung des Thronfolgers nur ein Mittel für andere
hochverräterischeZiele sein sollte. Die Verhand¬
lung dlirfte drei Wochen dauern.

Eine neue Auszcichiiimg des Siegers von Lüttich.
WB . Hannover , 7. Okt. Der kommandierende

General von Emmich ,dem für die Erstürmung Lüt¬
tichs der Orden Ponr le merite verliehen wurde, er¬
hielt das Eiserne Kreuz^erster Klasse mit einem
gnädigen kaiserlichen Handschreiben.

Pörruga ! ;rnd Deutschland.
Wie», 7. Okt. (Ctr . Frkf.) Wie in diploma¬

tischen Kreisen verlautet , besteht eine e r n st c
Span  n n tt g zwischen Portugal und dem
Deutschen R eich . England  will die portu.
giesische Regierung bewegen, aus ihrer Neutrali¬
tät heranszntreten und a n d c n K ä m p f c n t e i 1
3 tt tt c h m e n.

Die Neutralität Runräniens.
Wien, 7. Okt. Tie rumänische Regierung

hat ihre Gesandten von ihrem Entschlüsse, ander
Neutralität  f e stz u h a l t cn, verständigt.

England lenkt gegenüber Schweden ein.
WB . Stockholm, 7. Okt. Der britische Gesandte

machte offiziell dem schwedischen Minister des Aeu-
ßern Mitteilung über die bevorstehende Revision
der Konterbandeliste und fügte gleichzeitig hinzu,
daß der s chw e d i s che E x p 0 r t m a g n e t i s chen
Eisenerzes (das ist praktisch identisch mit dem
ganzen schwedischen Erzexport) bis auf weiteres
ohne Störung von britischer Seite erfolgen könne.

Tic Niederlage der Russen in Oberungarn.
WB . Budapest, 7. Okt. (Nichtamtlich.) Einem

nntlichen Berichte zufolge haben tinsere Truppen diü
in M a r a m a r 0 s - S z i g e t eingebrochenen rus¬
sischen Hceresteile g e s ch lagen  und bereits bis
R a g y b 0 c s k0 verfolgt . Die Verwaltnngsbehör-
den werden im Lause des heutigen Tages ihre amt¬
liche Tätigkeit wieder aufnehmen. Die. Beerdigung
der in dem jüngsten Kampf bei U z s0 k gefallenen
Russen dauert fort . Bisher siird8 0 0 0 r n s s i s chc
Leichen  begraben worden. <

Mehrere hundert Millionen für
Ostpreußen.

WB . Berlin,? .Okt . Die „viordd. Allg. Ztg."
schreibt: In der Presse wird von dem Gerücht Notiz
genommen, daß von der Staatsregicrung bei der
bevorstehenden Lnndtagstagung 15 Millionen Mark
zur Unterstützung Ostpreußens cingefordert werden
sollen. Tatsächlich sind von der Staatsregicrung
alsbald 15 Millionen Mark zur Linderung der er¬
sten Not in Ostpreußen bereit gestellt worden. Tie
beim Landtag zn beantragenden Mittel für Ost¬
preußen werde» sich aber ganz beträchtlich
h ö h c r , nämlich auf m ehrerehnndert  M i l-
l i 0 n c n M a r k belaufen.

Unsere Landwehrlcutc in Frankreich.
Ein Feldgeistlicher hat an Herrn Bischof Dr

K a r l I 0 s e p h Schulte  von Paderborn folgen¬
des Schreiben gerichtet, das im Wests. Volksblatt
(272) abgedruckt wird:

Origny , 29. Sept . Hochwürdigster Herr ! Ver¬
zeihen Bischöfliche Gnaden , wenn ich auf dieser
Karte Ihnen , einige Zeilen zukommen lasse. Als
Feldgeistlicher stehe ich zurzeit hier in Origny . Vor¬
gestern rückte nun der Paderborner „Landsturm"
(eigentlich Landwehr) ein. Sofort sandte mir Herr
Haupttnann Vvnderbeck seine Ordonnanz mit der
Bitte , Samstagabend von 6 Uhr an für die Pader¬
borner Beichtgelegenheit anznsetzen und am folgen¬
den Tage (Sonntag ) 8 Uhr deutsche Singmesse
feiern zu wollen. Ach, hochwürdigster Herr , wie
gern habe ich das getan ! Den ganzen Samstag¬
abend habe ich den Paderbornern Beicht gehört. Am
Sonntag 7 Uhr war zunächst französische Singmcssi
(einige alte Männer , einige wenige fromme Fwuen
und eine französische Opernsängerin an deBKom-
munionbank), um 8 Uhr sodann Paderborner Hoch¬
amt (Kirche voll Soldaten , deutscher wuchtiger
Volksgesang und dann G e n e r a l k011t 11t 111110  it
mit den OffizierenanderSpttze.  Selten
habe ich mit so tiefer Rührung gepredigt, wie da.
Paderborner Lehrer spielten Orgel . Hundert katho¬
lische Lehrer, sagte mir der Hauptmann , hatte er bei
sich. Was auf Wache war , kam Montag zur Beichte,
und wieder haben die Lehrer gespielt. Die franzö¬
sischen Schwestern sagten mir , so etwas h n t t e n
sienochnichtge sehen.  Das war für mich ein
Freudenfest ! Zu solchen Diözesanen herzlichen
Glückwunsch! In tiefster Verehrung I . - ., Vikar
in G., Diözese M., zurzeit Feldgeistlicher."

Tie französischen Führer.
Berlin , 6. Okt. Der Vossischen Zeitung wird

aus Kopenhagen gemeldet: Politiken meldet aus
Paris : Bisher lag .kein amtlicher Bericht über die
Schlacht an der Marne vor. Der Temps veröffent¬
licht eine genaue Uebersicht, die teilweise überetn-
sümmt mit englischen Berichten. . Dab-ei erfährt
man zum ersten Male die Namen der beteiligten
französischen Generale ans dem rechten Flügel . Der
dortige Kommandeur ist General Sarrail , die
Kämpfe bei Verdun und an der obern Maas leitet
de Langle, bei ViUy le Franyois Fache, bei Ŝczanne
d'Eipery. General Mononry deckte den äußersten
linken Flügel und das verschanzte Lager bei Paris.

Das nelttrale Ausland und unsere
' K'rikstsanleihe.

Berlin , 7. Oktober. Aus Bankkreisen wird
mitgeteilt , daß votn neutralen Auslande fortgesetzt
Anfragen eingehen wegen Ueberlassung von Kriegs¬
anleihen und Schatzanweisungen.Es werden hierfür
Liurse geboten, die den Subskriptionspreis nicht
unerheblich übersteigen. Wir werden das als
ein Zeichen wachsenen Vertrauens zu der deut¬
schen Kraft und zu den deutschen Waffenerfolgen
ansehen dürfen.

Serbiens Friede nsschnsncht.
Wien , 7. Okt. Nach einer Sofiater Mel¬

dung der „Reichs-Korrespondenz" fand in vo
riger Woche in Nisch ein serbischer Mi¬
nisterrat  unter dem Vorsitz König Peters
statt , der sich mit der Frage befaßte, Oester¬
reich einen Friedensvorschlag zu ntachen. Ein
russischer Großfürst , der dem Ministerrat bei¬
wohnte , trat entschieden dagegen auf . D̂eshalb
wurde kein endgültiger Beschluß gefaßt. (T .Rdsch.)

Ter Vorstoß in Polen.
Paris , 7. Okt. (Ctr . Frkf.) „Daily Mail " mel¬

det aus P e t e r s b n r g: Die De n t s che n gehen
in vier Säulen auf Süd oft polen  vor , drei
stoßen von Kali sch und Bendzin  auf Ŵar-
s cha u vor, die vierte von Kr a ka n die W e i chse l
entlang.

Präsident Wilson an Kaiser Wilhelm.
WB . Berlin , 7. Okt. (Nichtamtlich.) Die

„Norddeutsche SÄ«
die Antwort , die vom Präsidenten der Verc-Uiigten
Staaten auf das bekannte Telegramm Seiner
Majestät des Kaisers ein gegangen ist. Darin heißt
es u, a.:

Ew. Kais. Maj . wichtige Mitteilung vom 7.
Sept . d. I . habe ich erhalten und von ihr mit größ-
tetn Interesse Kenntnis genommen. Ich fühle mich
geeyrr, sich wegen eines unparteiischen Ur¬
teils an mich, als den Vertreter einer an dem
gegenwärtigen Krieg wahrhaft unbeteiligten Na¬
tion gewandt haben, die den aufrichtigen Wunsch
hegt, die Wahrheit ke tt it c » z n lernen  und
zu berücksichtigen. Sie werden, des bin ich sicher,
nicht erwarten , daß ich mehr sage. Ich bete zti Gott,
daß dieser Krieg recht bald zu Ende sein möge. Der
Tag der Abrechnung wird dann kommen, wenn,
wie ich sicher bin, die Nation Europas sich vereini-
gen werden, -um die Streitigkeiten zu beendigen.
Wo das Unrecht begangen worden ist, werden, die
Folgen nicht ausbleiben, und die Verantwortlichkeit
wird den Schuldigen atiferlegt werden. Es wäre
unklug und wäre verfrüht für eine einzelne Negie¬
rung _ und es wäre sogcir unvereinbar mit der
neutralen Haltiing einer Nation , welche wie diese
an dem Kampfe nicht beteiligt ist, sich ein e n d -
g ü l t i g e s U r t e i l zu,bilden oder zum Ausdruck
zu bringen . Ich spreche iiiich so frei ans , weil ich
weiß, baß Sie erwarten iind wünschen, daß ich wie
ein Freund zum Freunde spreche iind weil ich sicher
bin, daß die Z tt r ückhalt it ng des 11 r t c 11s
bis zur B ee n d i g it n g des Kriege  s , wo alle
die Ereignisse und Umstände in der Gesamtheit iind
im wahren Zusanimenbang übersehen werden kön¬
nen, sich Ihnen als wahrer Ausdruck ons'-icbe-ger
Neutralität von selbst empfehlen wird . Gezeichnet:
W 0 0 d r 0 w W i l s 0 it.

Englische Minen im Kanal.
Aus London, 5. Okt. meldet das Algemecu Han¬

delsbla : Das englische Dampfschiff Ardmouut , das
heute früh aus Dover mit einer Ladung Getreide
nach Seesinlgge asigefahren toerr, ist cutf eine Mine
gestoßen. Tie Bemannung wurde gerettet.
Deutsche Gefangene von den FranzSscn nieder-

geschossen.
Das Berliner Tageblatt meldet ans Rom, 0. Okt.:

B a r z i n i berichtet dem C 0 tt iere della
Sera  über das tragische Los deutscher Gefangenen
(an einem nicht angegebenen Orte ), die zwei und
zwei aneinander gefessellt ins Gefängnis transpor-
ticrt iind dort von französischen Generasitaosoffi-
zieren vernommen und peinlich ausgeforscht wur¬
den. Daiiii wurden die armen Soldaten , immer
gefesselt, weiter transportiert . §llle deutschen Ge¬
fangenen, bei denen, angeblich „geraubte" Gegen¬
stände gefunden wurden, wurden iinbarmher-
z i g e r s ch0 s s e n. Sie gehen alle mutig iind ohne
mit der Wimper zit zucken in den Tod . Nur einer
ries klagend ans : „Ick, habe vier Kinder ." „Sie
hätten früher daran denken sollen," antwortete ihn:
kühl der Profos , „jetzt ist es zu spät." Der Deutsche
erwiderte nichts mehr. Die znm Tode vernrteilte
Dentschen wollten, sich die Augen nicht verbindc
lassen. Sie knieten nieder .falteten die Händegin
erwarteten in betender Stellung die Kugel.

Hnndets-Nachrichten.
0 Limburg . 7. Oktbr. Amtlicher Krnchtmarktbericht

(Durchschnittspreis pro Malter ). Roter Weizen (Nassau
ischer) M. 20 75 fremder Weizen M . 20 25, Korn 16.2.«
Fnttergerste 00.00, Braugerste 00.00, Hafer M . 11.10.

Der Mehlpreis sinkt.
fc. Frankfurt , 6. Okt. Die „Süddeutsche

Mühlenvereinigung " hat den Preis für Weizen¬
mehl O 1111t 50 Pfennig von 40,50 Mark auf 40 Mk.
ermäßigt.

Ein Millionenkonkurs.
□ Frankfurt , 7 . Okt . Der Zusammenbruch des

großen Warenkredithauses N. Fuchs wächst sich
immer mehr zu einer Millionenpleite aus , de een
Höhe sich für das hiesige Haus allein bis letzt ans
3,5 Millionen Mark beläuft . Durch den Fall des
hiesigen Geschäfts sind aber auch n eun große
Zweiggeschäfte in verschiedenen Städten Deutich-
lands fallit geworden. Die gesamten Passiven aller
Geschäfte beziffert man auf 8 Millionen Mark. B r
der Prüfling der Konkursmasse des hiesigen Hauses
ergab sich die interessante Tatsache, daß der In¬
haber für seine Privatbedürfnisse allein 60 000
Mark jährlich der Kasse entnahm.

Die Goldklausel. Ein Drahtbericht meldet ans
Berlin , 28. Sept .: Der Bundesrat hat auf Grund
des Gesetzes über die Ermächtigung des Bundes¬
rates zn wirtschaftlichen Maßnahmen folgende Ver¬
ordnung erlassen: 8 1 - Die vor dem 31. Juli 1914
getroffenen Vereinbarungen , nach denen eine Zah¬
lung in Gold zn erfolgen hat, sind bis auf weiteres
nicht verbindlich. 8 2 . Diese Verordnung tritt nut
dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft . >ven
Zeitpunkt des Außerkrafttretens hestimmt dtr
Reichskanzler.

Photographien in allen modernen‘Ver¬
fahren bei nur erstklassiger tÄrbeii.

Pul . ‘Weimer
Shelier für zeitgemäße Photographie.

Ximburg. ‘Gel. 198. ZNeumarkt 16.
^Mehrfach prämiirt.

Seilenpsiim
ersetzt Rasenbleiche.

Uebirall erhältlich.

Alleiniger Fabrikant:
jos . Malier. Seifenfabrik, Limburg a. Lahn.
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Ausbietung
des Bedarfs an

gemäf; nachstehender Liste für das

Kllmgesisgettll 'Lsrslett
M Limburg a. d. Lahn.

Am 12. Oktoberd. Js., nachmittags2 Uhr:
1. 800 eiserne oder hölzerne Bettstellen mit Drahtma¬

tratze oder Patentsprungrahmen , Kopf- und Fuß¬
brett, sowie eiserner Kopftafelstango

2. 800 Bettkopftafeln, Vorderseite schwarz, m. Aufhängern
3. 800 Kopf-Matratzen mit Seegrasfüllung.
4. 800 Leib-Matratzen 3 teilig mit Seegrasfüllung.
5. 1600 braune od. graue wollene Decken, Gr . 2.05/1.50 m
6. 1600 Bettlaken, davonleinene  und b/i biberne(weiß),
7.  1600 Decken-Ueberzüge, leinen, blau-weiß karriert.
8. 1600 Keil-Ueberzüge, leinen, blau-weiß karriert.
9. 2500 gewöhnlische Handtücher, 1.30/0.40 m. groß mit

2 Bandhenkeln.
10. 2400 Hemden aus Kalikot.
11. 1600 weiße Halstücher lSchirting).
12. 2400 Taschentücher, davon 800 mit eingewebtem rotem

Rand.
13. 1600 Krankenhosen, Flanell, blau-weiß gestreift.
14. 1600 Krankenrccke, Flanell, blau-weiß gestreift, 2/3 mit

Barchent gefüttert, Hosen u. Röcke mit Taschen.
15. 1600 Paar Unterhosen, '/i  leinene, 3/‘ wollene.
16. 1600 Paar Socken, 'U  baumwollene , 3/t wollene ge¬

strickte.
17. 800 Paar Pantoffeln (sog. Schlappen) aus Leder.
18. 240 Unterjacken aus Barchant.
19. 60 weiße Schürzen für Krankenwärter etc.
20. 160 Mäntel von Flanell.
21. 60 feine weiße Handtücher, 1.30/0.40 m. mit 2 Band¬

henkeln.
22. 800 Krankentischc, grauer Anstrich, Tannenholz.
83. 800 Stühle mit Brettsitz, grauer Anstrich, Tannenholz.
14. 800 Gabeln mit eis. vernickelten! Griff.
!5. 800 Messer mit eis. vernickeltem Griff.
16. 800 Eßlöffel aus Komposition.
27. 400 Bouillon-Näpfe aus Fayence, 0,6 l. Inhalt fassend
28. 800 Eßnäpfe aus Fayence.
29. 600 Teller von Porzellan.
SO.  800 Seifennäpfe aus Fayenen.
31. 60 Spucknäpfe.
32. 800 Waschschüsseln aus Fayence oder Emaille.

Von vorstehend aufgeführten Gegenständen (mit
Ausnahme der zu 19, 21 und 31 benannten) sind je 25 °/»
also ’u  am 20 . Oktober d. Js . zu liefern, während
für die übrigen ?5°/o also su der Stückzahl eine Ab
nahme-Berpflichtung seitens der Heeresverwaltung
nicht übernommen Wird. Die Anlieferung der sicher-
gestellten 750/>> hat nach Bedarf nach vorherigem Abrufen zu
erfolgen; der Unternehmer bleibt aber bis zum Schluffe der
Lieferung an sein Gebot gebunden.

Es wird um Angebote gebeten; Teilangebote von Unter¬
nehmern mit kleinen Betrieben sind zulässig. Bei dem An¬
gebot sind mitein zureichen: bei Lieferung 1, 22, 23 AbbiU
düngen; bei den übrigen Lieferungen: Probestücke bezw.
Stoffproben.

Die Vergebung der einzelnen Lieferungen in mehreren
Loosen bleibt der Verwaltung Vorbehalten, desgl. die Ver
bindung der zu 1—4 benannten Gegenstände zu einer Lie
ferung event. in mehreren Loosen.

Der Termin findet im Saale der „Stadt Wiesbaden ",
Obere Grabenstraße 1, dahier statt. Die Bedingungen sind
zu erfahren auf dem Geschäftszimmer der Verivaltung,
Blumenröderstraße 6 , nachm, von 1—6 Uhr. Zuschlags
Trift: 3 Tage. | j|

Limburg, den 7. Oktbr. 1914.
Die Verwaltung:

SSoili , Lazarett-Inspektor.

Bekanntmachung.
Aus der Eisfabrik des städtisches Schlachthofes kann

an Werktagen von 7 Uhr morgens bis 4 Uhr nachmit¬
tags Kunsteis , hergestellt aus Leitungsmasser der
städtischen Trinkwasserversorgung , zum Preis von 1 M
pro Zentner (4 Stangen Eis ) bezogen werden. Das Eis
wird auch an auswärtige Metzger und Bierbrauereien
abgegeben. Die Abnahme von mehr als 10 Zentner ist
der Schlachthofverwaltung (Fernsprecher Nr . 102) Tags
zuvor mitzuteilen . Für den Bezug einzelner Stangen
Eis werden von der Schlachthofkasse Gutscheine (20 Stück
zu einen Block geheftet) zum Preise von 6 M. ausqegeben

Limburg, den 6. Okt. 1914. 8667
Der Magistrat.

Haerten.

Kartoffellrefernng.
Eine größere Menge Speisekartoffeln wird von der

Stadtgemeinde Limburg zu kaufen gesucht. Angebote mit
Preisangaben unter Hinzufügung der Sorten werden
innerhalb drei Tagen erbeten. 8542

Limburg, den 6. Oktober 1914.
D cr a g istrat:

Haerten.

Seinen am 26. September im Kampfe fürs
Vaterland in der Schlacht bei Cernay erhaltenen
Wunden erlag am 6. Oktober im Lazarett zu Trier
mein innigstgeliebter Mann, der treue Vater meines
Kindes, unser guter Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, Herr

Dr. phii. Hugo Schnabel
Oberlehrer am Gymnasium zu Limburg a. L.

in seinem 35. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz, zugleich im Namen aller Hinterbliebenen:

Friederike Schnabel
geb. Hinselbecker.

Limburg a. L., den 8. Oktober 1914.

Die Beerdigung findet in Limburg am Samstag, 10. Oktober,
nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des Friedhofes statt.

Kondolenzbesuche dankend verbeten.

Am 22. September fand den Heldentod für das Vaterland

Herr Regierungs - Landmesser

nr *Hans Ludwig
Oberleutnant d. R. im Kgl. Bayr. Inf.- Reg . 12

Der Verstorbene war seit dem Jahre 1905 der hiesigen Kgl. Kom¬
mission II für die Güterkonsolidation zugeteilt. Er zeichnete sich durch
große Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue aus und hat sich in den Ge¬
meinden unseres Bezirks, in denen er an der Umgestaltungder Wirtschafts¬
verhältnisse mitgewirkt hat, durch verständiges Eingehen auf die Bedürf¬
nisse der Grundbesitzer und freundliches Entgegenkommen ein dauerndes
Andenken gesichert.

Wir verlieren in ihm einen lieben Mitarbeiter und einen Kollegen
von lauterstem Charakter, dem wir allezeit ein ehrendes Andenken be¬
wahren werden.

Xiimbni ’g , den 7. Oktober 1914.

Die Beamten der Kgl. KommissionenI und II für die Güterkonsolidation.

Tmitfattum
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme!

bei der Beerdigung unseres lieben Vaters , GE
vaters , Urgroßvaters und Onkels, des Herrn

Sendschöffen

Christian SteudterI.,
sagen wird Allen unfern besten Dank.

Ebernhahn, Siershahn, Würzburg, g)auuĉ |
(Kamern), den 7. Okt. 1914.

Sie tcauerßUen Wer!« »

Hcmvcn .Hofcn halbwoll . Baumwoll u.

W LMkilk Kl WWllMkk!
Wäsche aller Art. Hemden Anzüge, Bettbezug c

Bettstellen und Betten.
- 8E " Lebensmittel. H

Anfragen au SSadolf Mosse Frankfurt

Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazier stöck 0i if)03
grösste Auswahl. 1

Limburger Schiimfab''

MeMiiletö A»
<oiß

Waldcrdorffer Hof, öi( t«
vermittelt jederzeit mänliche und weibliche , lane>
schaftliche und häusliche Dienstboten, sowie gew' ^
Arbeiter. Für Arbeiter ist die Vermittlung kosten̂ -

Auf unseren Abraumbetrieben finden sofort

46-50  lüse WMilkl
gegen hohen Lohn dauernde Beschäftigung.

Döring & Lelirsnann , A .- G.
Horrem bei Cöln

8$

Verdingung.
Für den Reubau des Amts¬

gerichts rc. zu Renncrod
Westerwald), sollen öffentlich

vergeben werden: 6594
„Die Ausführung der Tisch¬
lerarbeiten für die Einrich-
tungsgegenstände(Möbel rc.)"
Termin : Samstag , den 24.
Oktbr. 1814, vorm. 11 Uhr.

Angebote mit «ttsprechen-
der Aufschrift versehen und
versiegelt sind, post- u. bestell-
geldsrei an das Baubüro in
Rennerod zu senden.

Verdingungsunterlagen kön¬
nen, so lange der Vorrat reicht,
vom Baubüro gegen Zahlung
von 2,50 M . (bei Einsendung
durch die Post, post- u. be¬
stellgeldfrei» bezogen werden.

Zeichnungen u. Unterlagen
liegen im Baubüro zu Ren-
nerod  zur Einsicht aus.
Der Kgl.Reg.-Baumeister.

Me
sind eingetrosfen beiCd. SronMtfl
Mt-lM ßUWU
per Pfd . «5 Pfg, . A

Mag -nns . Geflugelzu^
Tal Josafat , Telefons

&

4 schöne

SiflttUJ
zu verkaufen.
Eberhalter SEartw* 1*

_ Thalheim^ ^Steinbruw
Arbeiter,

stellen ein
WkWrdUßkr

G. m. b H-
am Bahnhob

Billige , gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

Öetk ^ r - Piiddings aus Dr . Oetker ' s Puddingpulvern . . . zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg^
5m  Rote Grütze aus Dr . Oetker ' s Rote Grützepulver . . . . zu 10 Pfg . (3 Stück 25 PfS'I

Mehlspeisen und Suppen aus Dr . Oetker 's Sustin \ in Paketen zu >/4, ' /2, V1
(Nie wieder das engl Mondamin!  Besser ist Dr . Oetker 'ö 0ll8tin .) /

Ohne Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben.
Besser ist Dr . Oetker '« Gustin .)

Billig. Nahrhaft.

7*
Preis 15, 30. 60 Pfg^

Wohlschmeckend-

Bergleute
für unsere Blei - und Zinkerzgrube Holzappel bei Lauren-
burg gesucht. 8530

Mieiniscii nassauiscfie Geseiiscnan,
Laurenburg an der Lahn.

lob smpfebls in grcrsssr -luswsbl

Mn UNSENS Soidaten

Fsi =clpOSt “S 3 Ril 3H| @51
in fertiger Verpackung.

Hemden , Usiterhose ?% Leib«
binden f Socken , Unterjacken^

LlBfigeSlSölieifiSI * und dergleichen.

Wilh . Siebert umumAi.
Kornmarkt Nr. 6. 8539

Doppetfpänner
Pferdewagen

billig abzugeben. 8563
Emil Burckhai 't,

Limburg
Möbl. Zimmer zu verm.

8457 Flathenbergstr . 5
Möbl . Schlaf- u. Wohn¬

zimmer zu verm. Off. unt.
8. L 8558 an die Exp.

Eine schöne 3-Zimmer-
wohnnng mit allem Zube¬
hör per sofort oder auch
später zu vermieten . Näh.
in der Exped. d. Bl . 8492

ßSlüW 'M
per sofort gesucht. 6597

Gr . Hosen Lasser.
Wegen Erkrankung des jetzigen
Mädchens für baldigst ein bra¬
ves einfaches Mädchen , nicht
unter 18 Jahren gesucht. Näh.
Exp. d. Bl . 8574

Ein junges Mädchen , das
schon gedient hat , aus sofort
gesucht. Näh. Exp. 8554

Tüchtige j»

Tüncher »1
Stukkateur
für Kasernenbauten A
Bitsch. i. Loth softrt Ŝ ^
lohann ?aulv jr. dgiesba?-seinenFür sofort
lässigenFuhrknech»

Limburg

MM"«Äi>.
Colonialwaren -Ha^ ^ .

engros n. en <le  ‘
_ Oberlahnst euL.— ■

Ein junges, bravesMädche»».«
für Küchen- und Hn
für sofort gesucht

Hotel 7«»*
8525 Renneroo-
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